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Die australischen Copeognathen.

Von

Dr. Güntlier Enderleiu in Berlin.

Mit Tafel 23.

Durch die Freundlichkeit des Herrn W. W. Froggatt, Governe-

ments Entomologist in S3'dne3^, erhielt ich eine Sammlung austra-

lischer Copeognathen, teils in Alkohol, teils in trocknem Zustand,

die eine Reihe neuer Arten und Gattungen enthielt. Alle bisher

aus Australien beschriebenen Formen füge ich in der folgenden Zu-

sammenstellung in systematischer Reihenfolge ein. Als sehr inter-

essante Bereicherung der Kenntnis sind die beiden neuen Gattungen

trimerer Copeognathen Tridadus und Penfacladus hinzustellen.

Die 23 Arten verteilen sich auf 15 Gattungen.

Farn. Psoddae.

Subfam. Psocinae.

JPsocus Latr.

PsocuH lignicola n. sp.

(Fig. 1 u. 4.)

Kopf blaß gelblich. Über Stirn und Clj^peus ein breiter brauner

]\redianstreifen, der beim ^ dunkelbraun ist; die Seiten des ClypeuH

Zoul. Jabrli XXIII. Abt. f. Syst. 27
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Die .-

entworfen

Die Abbildungen sind mit Hilfe der ABBE'schen Zeicliencamera

Zusammenstellung der einzelnen Fundorte und der

daselbst gefundenen Arten.

Sumatra.

1. Aus einem hohlen Baumstamm, der früher zum Reisstampfen diente.

Belanie (E,awas, Res. Palembang) [Coli. YOLZ, No. la, Aj)ril 1901]

2. Kleine Tümpel bei Belanie [Coli. VoLZ, No. IVe, April 1901]
('ypridella remota n. sp.

3. Kleiner Teich bei Palang Bangkoeang (bei Pangkalan Balai,

Palembang) [Coli. VOLZ, No. Vb, 4./6. 1902]

Cypris purpurascens Bkady
4. Alter Karbauensumpf bei Belanie (Rawas, Palembang [Coli, VoLZ,

No. Vlle, April 1901]

5. Kleiner, sonniger Tümpel bei Bingin Teloch (Rawas, Palembang)
[Coli. VoLZ, No. XXIIc, Mai 1901]

6. Kleiner, beschatteter Teich bei Belanie (Rawas, Palembang) [Coli.

VoLZ, No. XXIVd, April 1901]
Stenocypris mcdcolmsoni G. St. Brady
Cjipridplla remota ii. sji.

Jaya.

7. Zwischen Wasserpflanzen am Ufer und am Grund des Sees Sitoe
Bagendiet bei Garoet (West-Java) [Coli. VOLZ, No. IXg, 16./7.

1902] Eiirycypris suhylohosa Sow.
Cypris purpurascens Brady
Stenocypris derupta n. sp.

LimnirytJierr notodonta n. sp.

8. Kleiner See bei Lembang. 1300 m ü. M., bei Bandoeng (West-Java)

[Coli. VoLZ, No. XlVe, Juli 1902]

9. Verschiedene Weiher im botanischen Garten von Buitenzorg [Coli.

VoLZ, No. XVIIIa, 8./7. 1902] Cypris pnrpurascens Brady

Slam.

10. Tümpel beim Wat (Tempel) Sabatome in Bangkok [Coli. VOLZ,

No. Xld, 23. /8. 1902] Cypris purjnirascms Brady

11. Weiher vor dem Wat Sabatome, Bangkok [Coli. VoLZ, No. Xllf,

23./8. 1902] Ilmigarocypris gaivemülleri n. sp.

Stenocypris hinmcronata n. sp.

12. Ein anderer Tümpel beim Wat Sabatome in Bangkok [Coli. VOLZ,

No. Xlllb, 23./8. 1902] Steoioeypris binincronaia n. sp.
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Ostracodeu vou Sumatra, Java, Siam etc. 415

Hawaii-Inseln.

13. Gräben und Tümpel zwischen Honolulu und "Waikiki (Insel Oahu)
[Coli. YoLZ, No. XVIIc, 13. 10. 1902]

CjiprinotHs ciiir/alensis Brady

Japan.

14. Aus einem Weihwasserbecken beim Osawa-Terapel (Bronze horse

temple) in Nagasaki [Coli. VoLZ, No. XX, 14./9. 1902J
Gypriiiotus kaiifmanni n. sp.

Systematisches Verzeichnis der aufgefundenen Arten.

A. Farn. Cjipridae.

I. Gatt. Ilnngarocypr i s n. g.

1. Hioißarocijpris grnvemüllcri n. sp.

II. Gatt. Eurgcypris G. "W. Müller
2. Eurycypris suhglohosa Sow.

III. Gatt. Cypris 0. F. Müll.

3. Gypris jnirpiirasccns Brady

IV. Gatt. Cyprinotus Brady

4. Cyprinotus cingcdensis Brady
5. C. (Hemieypris Sars) kaiifmanni n. sp.

V. Gatt. Stenocypris G. 0. Saus

6. Stenocypris malcohnsoni G. St. Brady
7. Stenocypris derupta n. sp.

8. Stenocypris bimucronata n. sp.

VI. Gatt. Cypridclla Vavra
9. Cypridella remota n. sp.

B. Fam. CytJieridae.

VII. Gatt. Limnicythcre Brady
10. Linumytlierc notodonta n. sp.

28=*
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Farn, Cypridae.

I. Gatt. Himgiirocypris n. (f.

(]ijpris, Chyzer 1858 (8)
i), Margo 1879 (19), Moniez 1893 (21).

Noiodronias, Örley 1886 (25).

(hjprois, Bkady and Norman 1889 (6), Daday 1895 (10), 1900 (12),

1903 (15), G. W. MÜLLER 1900 (24), Sars, G. 0., 1903 (31).

Die größte Höhe der Schale liegt vor der Mitte. Der Saum
entspringt weit vom Schalenrand, der breite verschmolzene Rand

wird in großem Umfang von Porenkanälen durchsetzt. Größere

Arten bis 4,5 mm.

2. Antenne in beiden Geschlechtern ögliedrig, die Schwimm-

borsten erreichen die Spitze der Klauen.

Der 1. Kaufortsatz der Maxille nur mit 2 glatten Klauen.
Der Maxillarfuß mit wohl entwickelter Atemplatte von 5 Fieder-

borsten.

Der Putzfuß 4gliedrig, das letzte Glied schnabelförmig.

Furcaläste in beiden Geschlechtern ähnlich, mit 5 Anhängen,
indem 2 Hinter randborsten entwickelt sind.

Wie aus der vorstehenden Synonymik ersichtlich, wurde die

vorliegende Gattung bisher zu Cypris, Notodromas und Cyprois ge-

stellt. Man kannte bisher nur 2 Arten der letztgenannten Gattung

und zwar Cyprois mcmßnata Strauss {flava Zaddach) und C. dispar

Chyz. Nachdem ich in dem mir vorliegenden Material eine neue

Art in 2 männlichen Exemplaren gefunden habe, die mit Cyprois

dispar Chyz. verwandt ist, finde ich die Abtrennung dieser neuen

Art Htmgarocypris gawemiUleri und der letztgenannten x4.rt H. dispar

(Chyz.) als eine neue Gattung Htmgarocypris notwendig, indem diese

2 Arten in wichtigen Merkmalen von der Gattung Cyprois, in der

also jetzt nur eine Art Cyprois marginata Strauss mit der bisherigen

für Cyprois geltenden Diagnose bleibt, abweichen.

Bei Cyprois, die mit Notodromas verwandt ist, trägt der 1. Kau-

fortsatz der Maxille ebenfalls wie diese 6 gezähnelte kräftige Klauen,

bei Hiwgaroctjpris nur 2 glatte Klauen.

Bei Daday 1895 (10), p. 48 ; 1900 (12), p. 178 finden wir wieder-

1) Die in gedruckten Zahlen weisen auf die entsprechenden Nummern
des am Schhiß sich befindenden Literaturverzeiclmisses.
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holt die Angabe, daß der Putzfuß bei Cijprois, also bei C marginafa

Strauss und dispar Chyz., ögliedrig- ist, indem er das vorletzte 4. Glied

als aus 2 Gliedern zusammengesetzt annimmt, auf Grund einer falschen

Abbildung des Putzfußes von Cijprois marginafa Stk. bei Claus 1892

(9), tab. 5, iig. 10, p. 45. Kaufmann 1900 (17), p. 262 und G. W.
Müller 1900 (24), p. 49 haben diese Angabe berichtigt, da keinerlei

Trennung zu beobachten ist und der Putzfuß ganz ähnlich wie in

der Gattung Cijpris gebaut ist. Dasselbe gilt auch von der 2. Art,

C. dispar Chyz. Schon ()hley 188(i (25), p. 103. tab. 2, fig. 11 bildet

das vorletzte Glied ebenfalls als in 2 Glieder getrennt ab, dasselbe

lindet man später bei Daday 1895 (10). p. 49, fig. 4; 1900 (12),

p. 304. Auch bei C. dispar ist diese Angabe unrichtig, denn ich

finde bei den Exemplaren, die ich der Liebenswürdigkeit des Herrn

Prof. Dr. E. v. Daday verdanke. soAvohl beim Männchen als beim

A\'eibchen keinerlei Trennung des vorletzten Glieds des Putzfußes,

der ganz ähnlich gebaut ist wie bei der zu beschreibenden neuen Art.

Ein wichtiges Merkmal bieten die Furcaläste dar. Diese

sind durch 2 Borsten am Hinterrand ausgezeichnet, die Furcal-

äste tragen also 5 Anhänge. Diese Eigentümlichkeit kommt von

den Süßwasser-Ostracoden nur der Gattung Pontoparta Vävra von

dem Bismarck-Archipel [Vävra 1901 (3()), p. 184] zu, die sich damit

einigen marinen C^^priden nähern, die ebenfalls 2 Borsten am Hinter-

rand der Furcaläste tragen. Es sind die (jattungen Ar/Iaia Brady,

Paraci/pris Sars und PJdyctenopJiora Brady.

1. Hunffcirocffpris f/cnvemiilferi n. sj?.

(Taf. 24, Fig. 1—8.)

Höhe der Schale dieser neuen Art, die ich nach dem vorzüg-

lichen Ostracoden-Kenner G. W. Müller benenne, ist zur Länge

und zur Breite wie 9:5: 3,4, die größte Höhe liegt deutlich vor der

Glitte, fast im ersten Drittel der Länge (Taf. 24, Fig. 1). Der Dorsal-

rand bildet an dieser Stelle einen stumpfen, abgerundeten Winkel,

der nach hinten stärker abfällt als nach vorn, so daß der Vorder-

rand höher ist als der Hinterrand. Veiitralrand flach eingebuchtet.

Mit Ausnahme des mittlem Drittels des Dorsalrands zieht rings um
die ScJialen eine breite Zone mit Porenkanälchen von zweierlei

Länge; die kürzern wechseln mit den längern ab.

Der Hohlraum der Porenkanälchen ist von einer granulierten

Masse, die bei auffallendem Licht weiß erscheint, erfüllt. Die Ober-
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fläche der Schalen ist glatt, mit dünnen borstentragenden Poren

bedeckt. Von oben gesehen (Taf. 24. Fig. 2) sind die Schalen ziem-

lich schmal eiförmig, mit der größten Breite in der Mitte, die rechte

Schale etwas größer als die linke. Vorderes und hinteres Körper-

ende abgerundet.

Länge 3,2 mm, Höhe 1,8 mm. Breite 1,2 mm.
Die 2. Antenne ist in beiden Geschlechtern ögliedrig. Die

Schwimmborsten eri-eichen das Ende der Endklauen und sind dünn

und lang gefiedert. Das vorletzte Glied ist schmal und kürzer als

das 3. Glied. In der Mitte des Außen- und Innenrands sind je

2 Borsten eingefügt. Am distalen Ende trägt es 3 lange, schmale,

fein gezähnelte, fast gleich lange Klauen und 1 um % kürzere

Klaue. Das letzte Glied ist klein, halb so breit wie das vorletzte,

und trägt 1 lange und 1 kurze Klaue. An der Basis des letzten

Glieds steht 1 feine kürzere und 1 lange, die Spitze der Klaue am
letzten Glied erreichende Sinnesborste mit abgerundeter Spitze. Die

Zahl der Endklauen stimmt mit derjenigen von H. dispar (Chyz.)

überein und Aveicht auch in diesem Punkte von der Gatt. Cyprois

ab, indem bei dieser die 2 letzten Glieder nur 3 lange Klauen

tragen.

Borstenbüschel am 2. Gliede des Mandibulartasters aus 3 glatten

Borsten, unweit von diesen eine lange, gefiederte Borste.

Der erste Kaufortsatz der Maxille trägt 7 kurze Borsten und
'2 kräftige, glatte Klauen.

Der Kaufortsatz des Maxillarfußes trägt am Unterrande

16 Borsten. Die Greiforgane des Männchens beiderseits asymmetrisch.

Das rechte Greiforgan (Taf. 24, Fig. 5) mit kurzem Stamm. Der

Dorsalrand derselben ist gerade, der Ventralrand bildet dagegen im

ersten Drittel einen stumpfen Winkel und trägt kurz vor dem

distalen Ende eine seitlich sitzende Papille mit 1 längern und

1 kürzern Borste ; der Finger kräftig, dick, so lang wie der Stamm,

walzenförmig, an der Basis aufgedunsen, in der Mitte eingeschnürt,

so daß das distale Ende verbreitet erscheint und hier eine feine

ziemlich lange Tastborste trägt (Taf. 24, Fig. 6). Der Stamm des

linken Greiforgans (Taf. 24, Fig. 6) hat einen geraden Dorsalrand,

der Ventralrand bildet an der Basis einen stumpfen Winkel und

ist gegen das distale Ende stark verschmälert und trägt hier 2 un-

gleich lange Borsten. Der Finger ist schlank, gegen die Spitze

verschmälert, schwach gebogen, mit 1 langen, feinen Tastborste.

Die 4 letzten Glieder des 1. Beinpaars schlank, mit dünnen
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Borsten au den Rändern, tlie Endklauen sclimal und su lang- wie

die 4 letzten Glieder.

Das 2. Beinpaar oder der Putzfuß 4gliedrig\ schlank, das vor-

letzte Glied, wie oben erwähnt, nicht in 2 Glieder getrennt, mit

1 Borste in der Mitte des Dorsalrands (Taf. 24, Fig. 3). Das 2.

und 3. Glied längs der beiden Eänder mit kurzen Querreihen feiner

Stachelchen. Das vorletzte Glied distal (Taf. 24, Fig. 4) mit für

die Familie Cyprinae charakteristischer, kammförmiger Stachelreihe

am Dorsalrande und einem breiten, zahnartigen, längsgerieften Vor-

sprung am Ventralrande. Das letzte Glied ist klein, schnabelförmig,

seitlich mit einer nach unten gerichteten Borste, die etwa -
;; der

Länge des vorletzten Glieds erreicht. Die Endkralle ist groß, leicht

gebogen, fast so lang wie \.. des vorletzten Glieds, fein gezähnelt.

Neben dieser großen Kralle ist noch eine gebogene, kleinere Kralle

eingefügt, die den Zahnvorsprung des vorletzten Glieds erreicht.

Furcaläste (Taf. 24, Fig. 8) beim Männchen fast gerade, schlank.

Die 2 Endklauen ebenfalls schlank, gleich lang, länger als die

Hälfte des Vorderrands. Die vordere Borste fast halb so lang wie

die Klauen. Von den 2 Hinterrandborsten ist die untere so lang

wie -/.> der Klaue, die obere erreicht nicht die Hälfte der untern

Hinterrandborste. Der Hinterrand und die Klauen sind bei An-

wendung stärkerer Vergrößerung fein bestachelt.

Der Penis (Taf. 24, Fig. 7) ist schmal und hat eine dreieckige

Gestalt, ist aus 3 Teilen zusammengesetzt, der mittlere Teil hat

einen hakenförmigen Vorsprung und einen laugen schmalen Anhang.

Der Ductus ejaculatorius schlank, etwas länger als die Furcaläste,

ohne Erweiterung an beiden Enden, mit zahlreichen dicht stehenden

Chitinstrahlen.

Von der zweiten Art der Gattung, Hungarocypris dispar (Cmyz.),

ist die eben beschriebene Art durch die Größe, die Gestalt der

Schalen, die Greiforgane, Furcaläste und den Penis scharf unter-

schieden.

Vorkommen (Coli. Volz, Xo. Xllfj. A\'eiher vor dem Wat
Sabatome in Bangkok, Siam, 23./8. 1902.
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II. Gatt. JEHrifCf/j^ris G. W. Müller.

1897. Cyjnis, 2. Gruppe: piihera Vävea (27), p. 34.

1898. Eurycypris, G. W. Müller (22), p. 263 und 1900 (23), p. 259.

Die Schale ungewöhnlich breit, die Ventralfläche abgeflacht.

An dem 2. Beinpaar ist das 3. und 4. Glied ver-

schmolzen.

Hierher geliören unsere Cypris puhera 0. F. Müll., die von mir

beschriebene Cypris puheroides Vävra aus Deutsch Ost-Afrika [VÄvitA

(34), 1897, p. 27], Eurycypris latissima G. W. Müller (22), 1898,

p. 264 von Madagascar, Eurycypris neumanni G. W. Müll. (23). 1903.

p. 259 von Afrika und Clüamydothcca subglobosa Sow., die ich dem-

nächst beschreiben werde und die nach meiner Untersuchung hierher

in die Gattung Eurycypris einzureihen ist. Bei Cyp)ris granulata

Daday 1898 (11), p. 73, die in der Form der Schalen und im Bau

der Gliedmaßen der Gattung Eurycypris sehr nahe steht, ist, wenn

richtig beobachtet wurde, das 3. und 4. Glied nicht verschmolzen.

Müller (22) 1898, p. 264 erwähnt, daß die Gattung Chlamydo-

theca DE Sauss. mit der Gattung Eurycypris verwandt ist. Ich habe

schon früher [(35) 1898, p. 17j eine ausführliche Diagnose der Gattung

Chlamydotheca de Saüss. gegeben, die sich von den übrigen Gattungen

durch 2 Borsten am Vorderrand des 2. Glieds des 1. Fußpaars leicht

unterscheidet. Zu der daselbst erwähnten Synonj^mik habe ich noch

folgendes beizufügen.

Cyiiris labiata Sars 1901 ist mit PacJiycypris incisa Cls. 1892

und mit Cypris limbata Wieez. 1892 identisch. Cypris arcuata Sars

1901 ist mit Pachycypris Jeucl-arti Cls. 1892 identisch und sind sämt-

lich in die Gatt. Chlamydotheca einzureihen. Neocypris (jladiaior Sars

1901 ist mit Äcanthocypris hicuspis Cls. 1892 identisch.

2. Eiirycypj'ls subf/lobosa Sow.

(Taf. 24, Fig. 9—13.)

1857. Cypris subglobosa Sowerby (1), 1857.

1859. Oypris subglobosa, Baird, W. (2), 1859, p. 231, tab. 63, fig. 2a—e.

1885. (Mamydotlieca subglobosa, Brady, G. S. (3), 1885, p. 300, tab. 38,

fig. 24—27a.

Länge 1,2 mm, Höhe 0,70 mm. Breite 0,88 mm.
Die Höhe der Schale ist größer als die halbe Länge, etwa wie
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8 : 4,4, Der höchste Punkt liegt vor der Mitte, auf '
g der Schalen-

länge. Der Dorsalrand bildet einen abg-erundeten \Mnkel, nach vorn

fällt er steiler und in einem flachen Bogen ab. Nach hinten

senkt sich der Dorsalrand in gerader Linie, die in '/s der Schalen-

länge dentlich einen stumpfen Winkel bildet. Der Vorder- und der

Hinterraud ist gerundet. Der Ventralrand ist vor der Mitte ein-

gebuchtet. Von außen in der Seitenlage betrachtet, wird der eigent-

liche Schalenrand von der übergewölbten Schale verdeckt. Die

Saumlinie ziemlich weit vom Schalenrand entfernt, die Porenkanälchen

schmal und unverzweigt. Der hyaline Saum ist am Vorder- und

Hinterraud gesägt, die Zähnchen sind an der rechten Schale größer

und schärfer als an der linken Schale (Taf. 24, Fig. 10 u. 11).

Von oben gesehen (Taf. 24, Fig. 9) ist das Tier breit, die Breite

zur Schalenlänge wie 3 : 4, die größte Breite liegt in % der Schalen-

länge. Die Seiten sind breit gerundet, mit dem vordem und mit

dem hintern Winkel mit einer geraden Linie verbunden, die vor

dem vordem Winkel seicht eingebuchtet ist. Die Schalenoberfläche

ist mit rundlichen, ziemlich tiefen Gruben bedeckt.

Das Tier war bisher unbekannt.

Die Schwimmborsten an der 2. Antenne sind ziemlich lang ge-

fiedert und überragen etwas die Spitze der ziemlich scharf gesägten

Klauen.

Die 2 starken Klauen an dem dem schlanken Taster nächst-

folgenden Kaufortsatz sind gezähnt.

Das 3. und 4. Glied des 1. Beins verschmolzen.

Vorderrand des 2. Glieds des 1. Beins der ganzen Länge nach

ziemlich lang behaart, das 3. und 4. Glied verschmolzen, die End-

klaue stark, fein gesägt.

Der Putzfuß (Taf. 24, Fig. 12) mit kleinem, schnabelförmigem

Endglied, mit großer, in der distalen Hälfte gerader Endklaue und

einer winzigen Nebenborste.

Die Furcaläste sehr schlank, schmal, gerade (Taf. 24, Fig. 13).

Die Endklauen sind sehr schwach, die längere halb so lang wie

der Vorderrand, sehr fein bewimpert. Der Hinterrand auch bei

sehr starker Vergrößerung kahl.

Vorkommen, Java. Zwischen Wasserpflanzen am Ufer und

am Grunde des Sees Sitoe Bagendiet bei Garoet (Westjava)

16./7. 1902. Nur weibliche Tiere [(^ollect. Volz IX. g.J.

Weitere F u n dort e. Weiter beobachtet in Süßwassertümpeln

bei Nagpur in Vorderindien von W. Bairu, indem der letzt-
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g-enannte Autor die eben beschriebene Art mit der fossilen von

SowERBY gefundenen Art für identisch hält, was G. St. Beady, der

dieselbe von Ceylon (Colombo) erhalten hat, angenommen hat. Die

Exemplare von dem letztgenannten Fundorte sind etwas größer als

die mir vorliegenden aus Java.

in. Gatt. Cupris 0. F. Müll.

o. Cypris pufpurascetis Brady.

(Taf. 24, Fig. 14.)

1885. Cijpris jiitrjnmtscens, Brady, G. S. (3), p. 298, tab. 38, fig. 12—14.

1903. Cijpris purpurascens, Sars, G. 0. (32), p. 20, tab. 2, fig. 2, 2a—d.

Sars, 1. c, führt aus Versehen als den Autor dieser Art Baird,

1859 Ent. from Nagpur auf. Die Art wurde von G. St. Brady erst im

Jahre 1885 in oben zitierter Abhandlung beschrieben. Es sind da

nur die Schalen abgebildet, doch hat Sars eine Art aus Sumatra

hauptsächlich wegen der übereinstimmenden Farbe mit dieser

identifiziert und auch die Gliedmaßen berücksichtigt. In dem mir

vorliegenden Materiale habe ich C. purpurascens Brady in einigen

weiblichen Exemplaren gefanden. Die Form der Schalen stimmt

mit den von Sars gegebenen überein, und auch die charakteristische

Purpurfarbe derselben finde ich wieder.

Die Länge der Schalen 0,9—1,1 mm.
Die Schalen sind so hoch wie breit, länglich oval, an die Schale

von C. fusca erinnernd.

Die Schwimmborsten der 2. Antenne erreichen die Spitze der

Klauen. Der 1. Kaufortsatz der Maxille trägt 2 Klauen, die seitlich

mit 3 feinen Dornen bewaifnet sind. Die mediane Borste am Palpus

des Maxillarfußes ist fast um die Hälfte länger als der Palpus selbst.

Das letzte, schnabelförmige Glied des Putzfußes klein, mit einer

starken Klaue, die die halbe Länge des vorletzten Glieds erreicht

(Taf. 24, Fig. 14), mit geradem Unterrande, scharf gebogener Spitze

und gewölbtem Oberrande. Die Klaue ist ziemlich breit, fast der

ganzen Länge nach kammförmig gerieft.

Furca ziemlich lang und schlank, schwach Sförmig gebogen.

Die Endklauen sehr lang, fast gerade, die vordere Klaue erreicht

'•^5 der Länge des Ventralrands der Furca. Die vordere Borste fast

so lang wie die Endklaue, die hintere Klaue um ^4 kürzer. Die

hintere Borste g-anz kurz. Der Hinterrand der Furca fast der ganzen
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Lauge nach scharf gestachelt, die Stacheln sind in 5 Gruppen ge-

ordnet. Es wurden nur weibliche Tiere gefunden.

Vorkommen. Sumatra. Kleiner Teich bei Palang Bang-

koeang, bei Pangkalan Balai, Palembang. Junge Exemplare. (Coli.

VoLz, No. Vb, 4./6. 1902.) — Java. Zwischen Wasserpflanzen am
Ufer und am Grund des Sees Sitoe Bagendiet bei Garoet. Junge

Exemplare. (Coli. Volz, No. IXg, 16./7. 1902.) — Kleinerer See bei

Lembang 1300 m ü. M. bei Bandoeng. West-Java. (Coli. Volz,

Xo. XlVe, Juli 1902.) — Verschiedene A^'eiher im Botanischen Garten

von Buitenzorg, West-Java. (Coli. Volz, Xo. XVIIIa, 8./7. 1902.) —
Siam. Tümpel bei Wat Sabotome in Bangkok. Eeife Weibchen

mit Eiern. (Coli. Volz, Xo. Xld, 23. 8. 1902.

Weitere Fundorte. Cej'lon (Brady). Sumatra (Sars).

IV. Gatt. Cffin'iuotiis Bkady.

Cijpriiioliis, 1885 Brady (3), 1889 Sars, G. 0. (26), 1891 Moniez (20),

1896 SARS, G. 0. (28), 1897 Vävra (34), 1898 Daday (11), 1898
Müller, G. W. (22), 1900 Müller, G. W. (24).

Heteroci/pris, 1892 Claus (9), 1897 Vävra (34), 1900 Müller, G. AV. (24).

Heniicypris, 1903 Sars, G. 0. (32).

Von verschiedenen Autoren werden zu der Gattung Cyprinotns

s. str. solche Formen gestellt, bei denen die linke Schale größer

ist als die rechte und der Vorderrand der rechten Schale dicht mit

Zähnen oder Höckern besetzt ist; die rechte Schale zeigt außerdem

eine bucklige Protuberanz am Rücken. Hierher gehören bisher C.

cimjalensis Brady, C. dentato-manjinatus Brady, C. clatior Vävra und

C. dalüi Sars.

Claus hat die Formen, die der Protuberanz der rechten Schale

entbehren, als Heterocijpris gesondert. Hierher würden gehören C.

incongruens Ramd. , salina Brady, frctensis Br., congener Vävra
[Daday (12), p. 160 identifiziert diese distinkte Art irrtümlich mit

incogruens Ra:mi).), symmctricns Müller, G. W. und giesehrecJüii

Müller, G. W.
Von Sars wurde endlich noch eine besondere Gattung Ilemicijpris

aufgestellt, die hierher gehört und solche Arten umfaßt, bei denen

die Schalenräuder ähnlich wie bei den beiden vorhergehenden Arten

gebildet sind, bei denen aber die rechte Schale größer ist als die

linke, also umgekehrt wie bei der Gruppe Heürocypris. Die rechte

Schale ist ebenfalls nicht bucklig. Hierher gehören bisher G. pyxi-
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datus MoNiEZ. C. fossulatus Vävka, C. ovafa Sars und megalops Sars

und eine neue, im Folgenden zu beschreibende Art. C. Jccmfmanni

4. Cupvinotiis cingalensis Brady.

Cyprinotiis chujalensis. Brady (3), 1885, p. 302, tab. 38, fig. 28— 30. —
Sars, G. 0. (26), 1889, p. 25, tab. 1, fig. 12. — Daday (11),

1898, p. 69.

Es liegen 2 weibliche Tiere vor. Länge der Schale 1,25 mm,
stimmt mit den Angaben von Brady und Sars. Vorderrand der

linken Schale mit stumpfen, ziemlich distalen Höckern. Yorderrand

der rechten Schalenklappe mit schmalem, hyalinen Saum. Die

Schalenoberfläche ist deutlich reticuliert. Die Klaue am 1. Kau-

fortsatz der Maxille beiderseits bedornt. Furca kurz, die Endklaue

halb so lang wie der Vorderrand der Furca. Hintere Borste % so

lang wie die hintere Klaue. Der Hinterrand der Furca bei starker

Vergrößerung sehr fein bewimpert.

Vorkommen. Gräben und Tümpel zwischen Honolulu und

Waikiki, Insel Oahu, Sandwich Inseln (Coli. Volz, No. XVIIc,

13,/10. 1902).

Weitere Fundorte. C e y 1 o n (Brady, Daday). Australien
(auch im brackischen AVasser, Sars).

5. Cuprinotus iHemieypris Sars G. 0.) kaufnianni n. sp.

(Taf. 24, Fig. 15—20.)

Länge 1,6 mm, Höhe 1,0 mm. Breite 0,9 mm.
Die Schale in der Seitenansicht breit eiförmig, die größte Höhe

liegt in der Mitte und ist größer als die halbe Länge. Die hintere

Hälfte der Schalenränder bildet fast einen regelmäßigen Halbkreis,

der Unterrand ist im ersten Drittel in der Muudgegend seicht ein-

gebuchtet. Der Vorderrand ist sehr niedrig, der Dorsalrand fällt

von der Mitte nach vorn sehr steil ab. Der Vorderrand ist flach

gerundet (Taf. 24, Fig. 15).

Vorderrand der rechten Schale wellig gebogen, die mäßig breite,

verschmolzene Zone von geraden unverzweigten Porenkanälen durch-

setzt, mit einer Reihe von kleinen kernförmigen, borstentragenden

Tuberkeln am Unterrande (Taf. 24, Fig. 17).

Die linke Schale trägt einen ziemlich breiten, hyalinen Saum,

der den geraden Schalenrand überragt. Die verschmolzene Zone ist

von feinen undeutlichen Porenkanälen durchsetzt und trägt eine
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Reihe von ziemlich groben, unregelmäßigen, länglichen, stark licht-

brechenden Tuberkeln, die lange, feine Haare tragen (Taf. 24,

Fig. 18). Ähnlich ist auch der hintere untere Scheibenrand ge-

bildet.

Von oben gesehen (Taf. 24, Fig. 16) ist die Breite fast gleich

der Höhe, wie 1:0,9. Die rechte Schale umfaßt die linke, und

überragt sie vorn. Die Schalen sind länglich eiförmig, die größte

Breite liegt etwa im letzten Drittel der Länge.

Die Schwimmborsten der 2. Antenne überragen die Klauen des

letzten Glieds.

Die 1. dem Taster folgende Maxillarlade mit 2 starken, ge-

zähnten Klauen (Taf. 24, Fig. 19).

Die Furcaläste (Taf. 24, Fig. 20) sind fast gerade, an der Basis

ziemlich breit. Die Klauen kräftig. Die Endklaue länger als der

halbe Vorderrand des Furcalasts. Die hintere Klaue etwas kürzer.

Die vordere Borste fein und kurz, die hintere Borste etwas höher

am Hinterrande stehend, lang, etwas kürzer als die hintere Klaue,

an der Spitze gebogen, fein und ziemlich lang behaart. Der Hinter-

rand ist in seiner proximalen Hälfte zartwandig, in der distalen

starkwandig, mit doppelter Kontur und hi(;r sehr fein bewimpert.

Vor der hintern Borste ist seitlich eine kurze, bewimperte Leiste.

Diese neue Art habe ich nach dem frühzeitig dahingeschiedenen

vorzüglichen Kenner der schweizerischen Ostracoden Dr. A. Kauf-

mann benannt.

Vorkomme n. Einige Weibchen aus einem WeihWasserbecken
beim Osawa-Tempel (Bronze horse temple) in Nagasaki (Japan).

(Coli. VoLz, No. XX, 14./9. 1902.)

V. Gatt, Stenorypris G. 0. Sajjs.

SARS, G. 0., 1889 (26), 1896 (28). Moniez, R, 1891 (20). Vavra, W.,
1895 (33), 1897 (84). Müller. G. W., 1898 (22), 1900 (24).

Daday, E., 1898 (11). Brady, G. St., 1904 (5).

In der letzten Zeit wurden mehrere neue Arten dieser Gattung

aufgefunden. Der wichtigste Charakter der Gattung ist besonders

die asjmmetrische Gestaltung der Furcaläste.

Der von mir und dann von G. W. Müller seinerzeit (siehe oben)

hervorgehobene Charakter, nämlich das Fehlen der hintern Borste

an den Furcalästen. muß gestrichen werden, indem einige Arten

gefunden wurden, bei denen die hintere Borste entwickelt ist, bei

andern fehlt, im übrigen aber alle Charaktere der Gattung zeigen.
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So ist bei Stenocypris clievreuxi G. 0. Saes. die vordere und

hintere Borste entwickelt.

Bei Ä^ cuUrata G. W. Müller fehlt die vordere und auch die

hintere Borste.

Die Form der Schalen ist meistens lang gestreckt und niedrig,

mit einer breiten, verschmolzenen Zone am Vorderrand mit langen

Porenkanälen. Bei einigen sind die Schalen kürzer und höher, mit

schmaler, verschmolzener Zone mit kurzen Porenkanälen am Yorder-

rand. Von oben gesehen sind die Schalen schmal.

Bei vielen Arten wurden auch Männchen gefunden.

6. Stenocypris malcoJwsoni G. St. Brady.

Cypris mcdeoln/soni, Brady, 1885 (3), p. 297, tab. 38, fig. 5— 7.

Stenocypris makolmsoni, Sars, G. 0., 1889 (26). Moniez, R., 1891 (20),
p". 133. Vavra, W., 1897 (34), p. 14, fig. 4, No. 1—5.

Sfenocypris major, Daday, E., 1898 (22), p. 69, fig. 34a—d.

Die Art mit der fossilen Cypris cylindrica Sow. var. major

Baird, ^V., 1859 (2) nur nach den Abbildungen der Schalen zu

identifizieren, wie es Daday tut, wage ich nicht.

Die Art haben Sars, 1889 (26) und dann ich, 1897 (34), ein-

gehend beschrieben.

Die mir vorliegenden Exemplare sind 1,8 mm lang. Die Art

zeichnet sich durch die vordere Borste an den Furcalästen aus, die

fast so lang ist wie die Endklaue.

Fundort. Sumatra. Alter Karbauen-Sumpf bei Belanie

(Eawas, Palembang), April 1901. (Coli. Volz, No. Vlle.) — Kleiner

sonniger Tümpel bei Bingin-Telok (Rawas, Palembang), Mai 1901.

(Coli. Volz, No. XXII, c. Mai 1901. — Kleiner, beschatteter Teich bei

Belanie (Rawas, Palembang). (Coli. Volz, Xo. XXIVd, April 1901.)

^\' e i t e r e F u n d r t e. Ceylon (Brady, Daday), Australien
(Sars). Celebes (Moniez). Deutsch Ost- Afrika (Vavra).

7. Stenocypris derupta n. sp,

(Taf. 24, Fig. 21—24.)

Diese neue Art gehört zu den größern. Die Länge der Schalen

beträgt 2.5 mm und ist fast 3mal so groß wie die Höhe der Schalen.

Sie sind langgestreckt, der Unterrand ist in der Mundgegend vor-

gewölbt, dahinter etwas konkciv. Der Dorsalrand ist fast gerade,

im ersten Fünftel der Länge der Schalen geht er in einem stumpfen
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Winkel in den Vorderrand über. Der Vorderrand ist niedrig, regel-

mäßig" gerundet. In ^
-, der Länge bildet der Dorsalrand ebenfalls

einen stumpfen Winkel, um sich mit dem Hinterrand in gerader

steil abfallender Linie zu vereinigen. Der Hinterrand erscheint

demnach sehr niedrig und bildet mit dem Ventralrande einen

scharfen A^lnkel. Die verschmolzene Zone ist sehr breit, mit langen,

unverzweigten Porenkanälen oder Leisten. Diese Borste beginnt

vor dem Auge, zieht sich um den ganzen Vorder-, Unter- und

den Hinterrand. Der Innenrand ist vorn und hinten weit von den

Schalenrändern entfernt. Längs des Vorder- und Unterrands sind

die Schalen ziemlich dicht und fein behaart, hinten ragen einzelne

sehr lange steife Haare hervor. Die Oberfläche der Schalen spär-

lich beborstet, mit undeutlichen Porenkanälchen (Taf. 24, Fig. 21).

Von oben gesehen (Taf. 24, Fig. 22) sind die Schalen sehr

schmal, spindelförmig, die größte Breite liegt etwas hinter der Mitte

und beträgt Vi der Länge der Schalen. (Länge : Höhe : Breite =
6:2: Vj,.)

Die Schwimmborsten erreichen die Spitze der Klauen.

Die Klauen der 1. Maxillarlade sind glatt.

Das 1. Bein am Dorsali-and des 2. Glieds mit 4 Borstenbüscheln.

das 3. und 4. Glied schmal, zylindrisch, die Klaue fein gezähnelt,

so lang wie die 3 letzten Glieder zusammen.

Das schnabelförmige Glied des Putzfußes unter der Spitze fein

gezähnelt (Taf. 24, Fig. 23), mit einer sehr langen, schwach ge-

bogenen, scharfspitzigen Klaue, die fast so lang ist wie das halbe

vorletzte Glied, Die Klaue ist fein und dicht bewimpert, mit einer

Avinzigen Klaue an der Basis.

Furcaläste (Taf 24. Fig. 24) auffallend asymmetrisch. Der

rechte Furcalast ziemlich breit, leicht gebogen. Die Klauen außer-

ordentlich stark, sehr grob gezähnt. Die hintere Klaue um die

Hälfte kürzer als die Endklaue, diese etwas länger als \:} des

Vorderrands. Die vordere Borste fein, so lang wie die hintere

Klaue. Die hintere Borste fehlt, der Hinterrand sehr grob gezähnt.

Es sind etwa 8 starke, an Größe ziemlich rasch abnehmende Zähne

vorhanden, die in feinere Stacheln übergehen und etwa bis in die

Mitte des Hinterrands reichen. Der linke P\ircalast ist fast gerade,

schmäler als der rechte, am Hinterrand im distalen Drittel nur fein

bewimpert.

Fundort. Nur weibliche Tiere. Zwischen Wasserpflanzen
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am Ufer und am Grund des Sees Sitoe Bagendiet bei Garoet, West
Java. (Coli. VoLz, No. JXg, 16./7. 1902.)

8. Stenoci/jjris bimiicronata n. sj),

(Taf. 25, Fig. 25—33.)

AVe i b c h e n. Die Länge der Schalen : Höhe : Breite wie 6:3:2.

Von der Seite gesehen sind die Schalen länglich oval. Der Unter-

rand schwach konkav, der ziemlich hohe Vorderrand regelmäßig

gerundet. Der Oberrand ist flach gewölbt und geht allmählich in

den niedrigem Vorderrand und den schrägen Hinterrand über. Die

größte Höhe der Schalen liegt im letzten Drittel und gleicht der

halben Länge der Schalen. An der untern hintern Ecke bildet der

Schalenrand links 2 scharfe Sägezähne, rechts sind dieselben kleiner

und angedrückt (Taf. 25, Fig. 27 u. 28). Die verschmolzene Zone

schmal, mit geraden Porenkanälen. Der Vorder- und Unterrand ist

ziemlich dicht und fein behaart, am Hinterrand ragen dazwischen

ziemlich lange Haare hervor (Taf. 25, Fig. 25).

Von oben gesehen sind die Schalen schmal, die größte Breite

liegt etwas hinter der Mitte und ist einem Drittel der Länge gleich

(Taf. 25, Fig. 26).

Die Schwimmborsten erreichen die Spitze der Klauen.

Die 2 Klauen der Maxillarlade sind beiderseits sehr fein und

Avinzig gezähnt.

Der Dorsal- und Ventralrand der Palpen des Maxillarfußes be-

haart.

Die Klaue des Putzfußes (Taf. 25, Fig. 29) etwa so lang wie

ein Drittel des vorletzten Glieds.

Die Furcaläste stark asymmetrisch (Taf. 25, Fig. 30). Der

rechtsseitige Ast viel kräftiger als der linke.

Die Endklaue ist so lang wie ein Drittel des Vorderrands, die

hintere Klaue ist um ein Drittel kürzer.

Die Klauen sind grob gesägt. Die vordere Borste so lang wie

-'s der Endklaue. Der Hinterrand bis über die Hälfte mit großen

allmählich an Größe abnehmenden Dornen, die deutlich 3 Gruppen

bilden, die je mit einem größern Dorn beginnen. Linker Furcalast

ist schlanker, fast gerade, nur im distalen Sechstel des Hinterrands

fein behaart.

Männchen. Die Schale kleiner, sonst in der Form und in

der Bewaffnung der hintern, untern Ecke gleich dem Weibchen.
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Die Greiforgane sind verliältnismäßig- kurz und breit. An der

distalen untern Ecke trägt jeder Palpus 2 deutlich innervierte kurze

Borsten. Der rechte Greifhaken ist sichelförmig gebogen (Taf. 25,

Fig. 31), ziemlich schlank, mit deutlicher Tastspitze. Der linke

Greifhaken ist kleiner als der rechte, mit sehr breiter Basis (Taf. 25,

Fig. 32).

Penis sehr breit dreieckig, mit einem breiten Hügelförmigen

Anhang (Taf. 25, Fig. 33).

Fundort. AA'eiher vor dem Wat (Tempel) Sabatome in Bangkok,

Siam. (Coli. Volz, No. Xllf, Xlllb, 23./8. 1902.)

VI. Gatt. Cypridella Vavka.

VÄVKA (33), 1895, p. 7. Daday (14), 1901, p. 44.

rionocupris, Beady, G. S,, 1 (7), 1896, p. 725.

Diese Gattung habe ich 1895 für eine Art aus Zanzibar {C.

lemurensis Vavra) aufgestellt, von der ich glücklicherweise auch die

Männchen fand. Die Gattung steht der Ci/pretia nahe, von der sie

sich durch den normalen Bau der Furca unterscheidet, indem auch

die vordere Borste an derselben entwickelt ist, die bei Qjpretta

immer fehlt.

Am Vorderrand der Schalen finden sich auffällige, durch Bogen
verbundene radiäre Septen.

Maxillarfuß mit Atemplatte aus 6 Fiederborsten.

Die Eierstöcke sind spiralig aufgerollt, der Ursprung der Hoden
liegt in der vordem Hälfte der Schalen.

Hierher stelle ich auch die australische Cypridopsis glohulus

S.m>^, G. 0. (26), 1889, p. 53. Diese unterscheidet sich nach Sars

nur durch den Mangel der Atemplatte am Maxillarfuß, was ich nur

für einen Irrtum halte. Leider erwähnt auch Daday (11), 1898,

p. 78, nichts darüber, obzwar er dieselbe Art im Material auf

Ceylon gefunden hat.

In der eben erwähnten Arbeit führt Daday irrtümlich mich als

den Autor der Gattung Fionocijpris an (p. 46). Diese Gattung wurde

A'on G. S. Brady 1896 für die oben erwähnte Art Cijpridopsis glohulus

SARS aufgestellt, hauptsächlich auf Grund der von Cypridopsis ab-

weichenden Furca (1. c, p. 725: „caudal rami of quite normal

structure"), aber hierher unaufklärlicherweise 3 europäische Arten

mit rudimentärer Furca iC. vidmi 0. F. M., obesa Br. Kob. und pida

Straüss) zählt.

Zool. Jahrb. XXIII. Abt. f. Syst. 29
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In diesem Sinne ist die Gattung Fionocypris zu streichen oder

höchstens, weil später aufgestellt, als S^-nonym zu CyprideUa zu

stellen.

Hierher gehört noch Cijpridopsis minna King (Saes) 1896, die

mit C. duUosa Daday 1901 identisch ist (nee ^ninna Sars 1894 =
turgida Saes n. nom. 1896). Bei C. turgida Saes [= Cijpreffa sarsi

Beady G. S. (4) n. nom. 1902] fehlt die vordere Furcalbörste ; sie

gehört also zu Gypretta.

Bei CyprideUa glohidus Saes ist die hintere Furcalborste sehr

lang, nahe den Furcalklauen eingefügt. Bei minna King-Saes 1896

ist die hintere Furcalborste kurz, nahe den Furcalklauen stehend.

Diesen Arten füge ich die folgende neue Art bei.

9. Ci/in'idella remota ft. S2).

(Taf. 25, Fig. 34-36.)

Die Schalen sind breit eiförmig, hoch. Die größte Höhe fast in

der Mitte und etwas größer als % der Länge der Schalen. Der

Vorderrand ist etwas höher als der Hiuterrand, hoch gewölbt, und

geht in den Vorder- und Hinterrand in breitem Bogen über. Der

Unterrand flach, in der Mitte deutlich konkav (Taf. 25, Fig. 34

u. 35).

Der Innenrand tritt vorn ziemlich weit vom Schalenrand ab.

Länge der Schalen : Höhe : Breite = 0,85 : 0,6 : 0,65 mm. In dem
Material wurden nur Weibchen gefunden.

Die Schwimmborsten erreichen die Spitze der Klauen, die Eiech-

borste ist dick und etwas aufgedunsen.

Die Klauen der Maxillarlade mit sehr feinen Stacheln.

Die Atemplatte des Maxillarfußes wohl entwickelt, mit 6 Fieder-

borsten.

Die Klaue des 1. Beins stark, fast sichelförmig gekrümmt, vor

der Spitze scharf bedornt.

Die Klauen des letzten Glieds am Putzfuß stark, schwach ge-

bogen, am Unterrand gerade, so lang wie ^/^ des vorletzten Glieds.

Furcaläste (Taf. 25, Fig. 36) schlank, ziemlich lang, fast gerade,

die Terminalklaue schwach gebogen, schmächtig, % so lang wie der

Vorderrand. Die hintere Klaue steht ganz nahe der terminalen

Klaue und ist halb so lang wie diese. Die vordere Borste ist sehr

kurz und winzig, knapp vor der Terminalborste stehend. Die hintere
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Borste ist ebenfalls sehr kurz, im letzten Fünftel des Hinterrands

eing-efügt, der Furcalast ist an dieser Stelle deutlich breiter.

Fundort. Sumatra. Aus einem hohlen Baumstamm, der

früher zum Reisstampfen diente. Belanie (Rawas, Res. Palembang).

(Coli. VoLz, Xo. la, April 1901.) — Kleine Tümpel, von den Karbauen
(Wasserbüffel) g-eleg:entlich zum Suhlen benutzt. Belanie. iColl.

YoLZ, No. IVe, April 1901.) — Alter Karbauen-Sumpf bei Belanie.
(Coli. \'0Lz, No. Vlle, April 1901.) — Kleiner, sonniger Tümpel bei

Bingin Telok. Rawas. (Coli. Volz. No. XXIIc, Mai 1901.) —
Kleiner, beschatteter Teich bei Belanie. (Coli. Volz, No. XXIVd.
April 1901.)

Fam. Cythcridae.

YII. Gatt, lihnnicythere Bkady.

10. Lhnnicythere notodouta n. sp.

(Taf. 25, Fig. 37-43.)

Die Schale ist fast 2mal so lang wie hoch, die größte Breite

der Schalen gleicht der Höhe. Die Länge der Schalen : Höhe : Breite

ist 0.34 mm : 0,18 mm : 0.18 mm.

Diese neue Art ist also die kleinste ihrer Gattung.

Von der Seite gesehen sind die Schalen länglich, der ziemlich

flach gerundete Vorderrand deutlich höher als der Hinterrand.

Schloßzähne bilden am Dorsalrand einen deutlichen Höcker

etwa im ersten Fünftel der Länge. Der Schloßzahn der linken

Schale ist größer als der der rechten Schale. Der Dorsalrand ist

gerade und schräg nach hinten unten verlaufend. Vor dem Hinter-

rand trägt der Dorsalrand der rechten Schale meist 3 scharfe
Zä buchen. Bei 1 Exemplar fand ich 4 Zähnchen, bei 5 Exemplaren

3, bei 1 Exemplar nur 2 Zähnchen. Der Dorsalrand der linken

Schale ist unbewaifnet. Der Ventralrand fast gerade, in der Mitte

seicht eingebuchtet. Die verschmolzene Zone ist von einigen ziemlich

weit voneinander stehenden Porenkanälen durchbohrt. Der Saum
ist sehr fein zerschlitzt, so daß der Vorderrand wie sehr fein und

kurz behaart erscheint.

Die Schalen zeigen von oben gesehen einen wellig gebogenen

Wulst in der Nähe ^des Unterrands, der auch den äußern Umriß

bildet, und die größte Breite liegt etwa in dem ersten Drittel der

Schalenlänge.
29*
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Ein zweiter ^^'ulst liegt über den Schließmuskelansätzen und

bildet etwa in der Mitte einen flachen Höcker. Noch höher liegt

eine tiefe, weit nach innen gebogene Furche. Vorn und hinten sind

die Schalen ziemlich breit und stumpf.

Die Schalen sind ziemlich dick, stark verkalkt, leicht zer-

brechlich, ziemlich dicht von kleinen Gruben bedeckt, die bei ge-

wisser Stellung des Mikroskops mehr oder minder regelmäßige

Polygonalfelder bilden (Taf. 25, Fig. 40).

Die 1. Antenne (Taf. 25, Fig. 41) ögliedrig. Das 2. Glied am

Dorsalrand fein behaart, am Innern distalen Winkel mit einer Borste,

die so lang ist wie das 3. Glied. Das 3. Glied ist nur halb so breit

wie das 2., mit einem Höcker am Dorsalrand und am Ende mit

einer Borste. Das 4, Glied ist aus 2 Gliedern verschmolzen, am

Dorsalrand in der proximalen Hälfte behaart, in der Mitte des

Glieds am Dorsal- und Ventralrand mit je 1 Borste, am distalen

Ende des Dorsalrands mit 3 und ventral mit 1 langen Borste ver-

sehen. Das 5. Glied ist schmal, nur halb so breit wie das vorletzte

Glied, trägt dorsal am distalen Ende 2 starke und lange Borsten

und endigt mit einer Doppelborste, die lY^mal so lang ist wie das

letzte Glied, die Sinneshälfte ist etwa um Vi kürzer.

Die 2. Antenne (Taf. 25, Fig. 42) ist kräftig, die Spinnborste

erreicht fast die Spitze der Klauen. Eine Gliederung an derselben

konnte ich nicht nachweisen. Das 3. und 4. Glied mit einem Haar-

büschel am proximalen Dorsalwinkel. Sonst ist die Beborstung aus

der Zeichnung ersichtlich.

Die 3 Beinpaare sind ungleich lang, und ich muß hervorheben,

daß das mittlere Paar das größte und stärkste ist, trotzdem bei

allen übrigen Arten, mit Ausnahme der L. sfaHonis Vävea, bei der

wir auch dasselbe Verhältnis finden, als Regel gilt, daß die

Beinpaare vom 1. zum 3. an Größe zunehmen. Meine Angabe bei

L. sfaUonis Vävka, daß das mittlere Beinpaar das größte ist, hat

Kaufmann (16), 1896, p. 352, bezweifelt und meint, es möge auf

einer Verwechslung des 2. und 3. Paars beruhen. Weiter sagt er,

daß „bei der größeren Länge des zweiten Beines das dritte Paar

außer Function treten würde und dann wohl eine andere Gestalt

angenommen hätte". Diese Vermutung ist ganz richtig, und in der

Tat habe ich diese Modifikation bei der eben beschriebenen neuen

Art L. notodonta gefunden. Die beigegebene Zeichnung (Taf 25,

Fig. 43) ist nach einem Präparat in situ nach sorgfältigem Abtragen

der Schale gezeichnet.
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Das 1. Bein ist wie bei den übrigen Arten durch 2 Bor.sten am
Knie ausoezeichnet. bei den folgenden 2 Paaren ist an dieser Stelle

nur 1 Borste vorhanden. Das 2. Bein ist fast 2mal so groß wie das

1. Die p]ndklauen des 1. und 2. Beins sind stark, sichelförmig- ge-

bogen und fast im rechten AMnkel nach vorn gerichtet. Die Klaue

des 1. Beins ist so lang wie die 2 letzten, die Klaue des 2. Beins

wie die 2 vorletzten Glieder. Das 3. Bein (p.<) ist viel kleiner als

das 2., ebenfalls zwischen dem 1. und dem 2. Glied kniefürmig ge-

bogen, die 3 letzten Glieder sind nach hinten in einer geraden Linie

gerichtet. Die Endklaue des 3. Beins ist schwach und in einer

Linie mit den vorhei'gehenden Gliedern nach hinten gerichtet.

Das Chitingerüst der Beinpaare ist sehr charakteristisch. Die

nach oben verlaufenden Leisten des 1. und 2. Beins ('79,. 2h) sind

durch eine hohe Bogenleiste verbunden. An den beiden Verbindungs-

stellen und in der Mitte des Bogens stehen dorsalwärts ziemlich

lange Leisten, die beiden seitlichen senden außerdem noch ventral-

wärts kurze Aste aus, so daß die beiden vordem Beinpaare in diesem

Chitingerüst zur gemeinschaftlichen Funktion eine feste Stütze haben.

Dagegen hängt das Chitingerüst des 3. Beinpaars mit dem der

ersten 2 Beinpaare nicht zusammen und besteht nur in einer kurzen,

an der Spitze gabelig geteilten Leiste.

Die Vaginalplatte (vu) hat einen innern kreisförmigen Rahmen,

der äußere Rahmen ist kurz 31appig.

Stamm der rudimentären Furca (fca) kurz, walzenförmig, die

Endborste so lang wie der Stamm, hintere Borste steht gleich da-

neben und ist etwa um Y; kürzer als die Endborste.

Das Abdomen endigt mit einer Avinzigen Borste (eh).

Bei diesem Exemplar fand ich 2 große reife Eier (ov).

Die eben beschriebene Art erinnert durch die geringe Größe,

die Bezahnung am Rücken und durch die abweichende Anordnung

der Beinpaare an L. stationis Vävea, von der sie sich leicht durch

die Gestalt der Schalen und der innern Organe unterscheidet.

Fundort. Zwischen Wasserptlanzen am Ufer und am Grund

des Sees Sitoe Bagendiet bei Garoet, A\' est -Java. (Voll.

VoLz. Xo. IXg, 16. 7. 1902.)
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